
MONTAG, 18. APRIL 2 0 0 9  
BLATTT I INTERNATIONAL DE8TAQE8 

VOLKS 
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Mann springt Hund Mntaliir 
und artrinkt 
WINTERTHUR-TÖSS - Ein 50-jähriger 
Mann hat am Sonntagmorgen in Winterthur 
seinen Hund aus dem Fluss retten wollen und 
ist dabei selbst ertrunken. Das Tier jagte En­
ten nach und fiel dabei in die Töss. Es konn­
te sich aus eigenen Kräften aus dem Wasser 
retten. Der 50-Jährige hatte sich auf Ufer­
steinen am Wasser befunden, als er plötzlich 
ausrutschte und in den Fluss stürzte. In der 
Folge wurde er von einer Wasserwalze er-
fasst und mehrmals unter Wasser gezogen, 
wie die Zürcher Kantonspolizei am Sonntag 
mitteilte. Ein vorbeikommender Jogger ver­
suchte vergeblich, denn Mann zu retten. Nur 
mit viel Mühe gelang es dem Jogger, sich 
selbst aus dem Wasser zu befreien. (sda) 

Schweres Busunglück 
Im Wallis 

SITTEN - Das schwere Carunglttck am 
Grossen St. Bernhard vom Sonntagmorgen 
hat zwölf Tote und fünfzehn Verletzte gefor­
dert, wie die Walliser Kantonspolizei an 
einer Medienkonferenz mitteilte. Es ist das 
schlimmste BusunglUck in der Schweiz seit 
1982. Unter den Toten befinden sich sechs 
Frauen, fünf Männer und ein Jugendlicher 
im Alter von 15 Jahren. Vier Personen wur­
den schwer verletzt, schweben jedoch nicht 
in Lebensgefahr, wie es weiter hiess. Die 
Reisenden waren unterwegs ins italienische 
Savona, wo sie an einer Kreuzfahrt teilneh­
men wollten. Der Reisecar aus der Region 
Bern war am Sonntagmorgen auf der Nord­
seite des Grossen St. Bernhards bei Orsitres 
200 Meter in eine Schlucht gestürzt, (sda) 

Pro-Europäer Talat gewinnt 
Wallten In Nordzyporn 
NIKOSIA/ISTANBUL - Der pro-europäi-
sche Ministerpräsident Mehmet Ali Talat hat 
die Wahlen im türkischen Teil Zyperns ge­
wonnen. Er erhielt nach offiziellen Angaben 
55,6 Prozent der Stimmen. Iblat von der pro­
europäischen Türkisch-Republikanischen 
Partei (CTP) tritt für eine Überwindung der 
seit 30 Jahren bestehenden Teilung der 
Mittelmeerinsel und eine gemeinsame EU-
Mitgliedschaft mit den Griechen Zyperns 
ein. (sda) 

ANZEIGE 

Bewegender Abschied 
Fürst Rainier von Monaco i u  Grabe getragen 

MONTE CARLO - In atoar prank-
falar haben Hectiadal und 
Staatagüata aus alltr MMt in 
dar Kathatfrala von Manta Carla 
Abaddad van Fürst Rahriar III. 
van Monacs aanamntan. Für 
das  Haditanswwttcha Fürsten­
haus nahm Erbprinz Mala an 
Erzbischof Bernard Barsi würdigte 
den Verstorbenen in seiner Predigt 
am Freitag als liebenden und ge­
liebten Vater, der nunmehr in den 
Schlaf des Todes eingetreten sei. 
Rainier starb am 6. April im Alter 
von 81 Jahren. Mit einer Amtszeit 
von gut 56 Jahren war er der am 
längsten regierende Monarch Euro­
pas. 

Barsi würdigte die Verdienste 
Rainiers am das kleine Fürstentum, 
das unter seiner Regentschaft erst 
richtig aufblühte. Er sei als der 
Fürst des Aufbaus bekannt gewor­
den, sagte der Erzbischof. Rainier 
sei aber nicht nur der Regent gewe­
sen, sondern auch ein Freund und 
ein Familienmitglied. «Seine Fami­
lie weint utn ihn», sagte Barsi. 

Bis zum Vormittag war der Sarg 
noch in der Palastkapelle aufge­
bahrt. Bei der Überführung in die 
Kathedrale standen die rund 170 
Mitarbeiter des Fürsten im Hof 
Spalier, um dem Toten die letzte 
Ehre zu erweisen. Sie hielten rote 
und weisse Rosen in den Händen. 
Hinter dem Sarg, der in die rot­
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weisse Flagge mit dem Familien­
wappen der Grimaldis gehüllt war, 
schritten Rainiers Sohn und Erbe 
Prinz Albert II. sowie die Töchter 
Caroline und Stephanie. Auch eini­
ge der Enkelkimer folgten .dem 
Trauerzug. Vorbei an einer Ehren­
garde wurde der Leichnam Rainiers 
in die Kathedrale getragen, wo ein 
Schwert auf den Sarg gelegt wurde. 
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Dort hatten sich bereits rund 3000 
Gäste zur Trauerfeier versammelt -
Monarchen und Adelige sowie 
Staats- und Regierungsvertreter aus 
rund 60 Ländern. 

Zu ihnen gehörten der französi­
sche Präsident Jacques Chirac mit 
Frau Bernadette, der schwedische 
König Carl XVI. Gustav und Köni-
gin Silvia, die norwegische Köni­

gin Sonja, der belgische König Al­
bert, der niederländische Kronprinz 
Willem Alexander, die persische 
Exkaiserin Farah Diba, Exkönig 
Konstantin von Griechenland, 
Gfossherzog Jepn von Luxemburg 
und Prinz Alois von Liechtenstein. 
Deutschland wurde vom Staatsmi­
nister für Europa, Hans Martin Bu-
iy, vertreten. (AP) 

China lehnt Entschuldigung ab 
Japanischer Aussenminister liefert Protestnote in 

PEKING - China Mmt skia Ent-
scbuldl|ung für dia antijaparti-
fMQMOT WvPMMIIQIII Mi 
Aussenminister Li Zhaoxing er­
klärte am Sonntag bei einem von 
neuerlichen Protesten begleiteten 
Besuch seines japanischen Kolle­
gen Nobutaka Machimura, Peking 
habe niemals etwas getan, wofür es 
sich gegenüber dem japanischen 
Volk entschuldigen müsse. Machi­
mura überbrachte eine offizielle 
Protestnote der japanischen Regie­
rung, nachdem chinesische De­
monstranten am Samstag Steine 
auf japanische Einrichtungen ge­
worfen hatten. 

Die Demonstranten werfen Chi­
na eine Verharmlosung japanischer 

Peking ab 
Kriegsverbrechen während des 
Zweiten Weltkriegs vor. Auch 
Aussenminister Li erklärte am 
Sonntag, Japan habe die Gefühle 
der Chinesen verletzt, unter ande­
rem «in Fragen der Geschichte». Li 
fügte jedoch hinzu, er wolle «eine 
gute Lösung finden, um für gute 
Beziehungen zu sorgen». Machi­
mura hatte vor seiner Abreise in ei­
nem Interview erklärt, die japa­
nisch-chinesischen Beziehungen 
liefen auf einen «kritischen Zu­
stand» zu. Unter den Augen mehre­
rer tausend Polizisten hatten De­
monstranten am Samstag in 
Schanghai Steine, Eier und Plastik­
flaschen auf d?s japanische Konsu­
lat geworfen. Mehrere Fenster gin­
gen dabei zu Bpich. (AP) 

Haider Vorsitzender 
Delegiertentreffen des BZÖ 

SÄUMNIS - Dar Wtantnfr Um-
~ Haider ist 

das 

Von den 564 Delegierten enthielt 
sich nur einer. In seiner eineinhalb-
stündigen Rede äusserte sich Hai­
der erleichtert über den Neuanfang. 
Bei der Abspaltung von der Frei­
heitlichen Partei Österreichs (FPö) 
gehe es nicht um Parteien und ihre 
Namen, sondern um Inhalte und 
die Gestaltung der Zukunft, sagte 
er laut einem Bericht der österrei­
chischen Nachrichtenagentur APA. 

Über seine ehemalige Partei sag­
te der neue BZÖ-Chef, dass es in 
der FPÖ «einige wenige politische 

Leichtmatrosen» gegeben habe, die 
versucht hätten, gegen den Rat­
schlag des Kapitäns das gemeinsa­
me Schiff zu steuern und dabei ris­
kiert hätten, «dass das Schiff auf 
Grund läuft». Er selbst habe hinge­
gen nie Energien darauf verwen­
det, eigene Leute zu bekriegen. 

Gleichzeitig appellierte Haider 
an sein Publikum, sich nicht auf 
Grabenkämpfemit der FPÖ ein­
zulassen. Viele Steine seien ihm 
von dort nachgeworfen «forden: 
«Wir sollten aber nicht einen ein­
zigen Stein aufheben und zurück­
werfen.» An den konservativen 
Koalitionspartner ÖVP gewandt 
sagte Haider, diese solle den klei­
nen Regierungspartner fair behan­
deln. (AP) 


